
„Unheilbare Krankheit“ 26.12.2024: 
 

Letztens erreichte mich eine Frage mit der Bitte diese an EIOLO und INARDA weiterzuleiten. 

Die Frage betrifft das Thema „unheilbare Krankheit“. Ich darf dies anonymisiert 

veröffentlichen. Herzlichen Dank dafür.  

INARDA: „Sei gegrüßt, lieber Gerhard. Aber vor allem geht mein Gruß heute an ... Ich möchte 

gleich dazu sagen, dass die Beantwortung der Frage nach dem Gesundheitszustand immer 

etwas schwierig zu beantworten ist und es da immer wieder Erläuterungen von Aspekten 

bedarf, um das Gesamte umfassend zu beschreiben. So ist es auch in diesem Fall.“ 

Ich grüße dich auch, liebe INARDA. Das heißt, dass du die Frage, ob er diese Krankheit hat 

nicht einfach mit „Ja“ oder „Nein“ beantworten kannst. 

INARDA: „Genau so verhält es sich. Denn es kommt immer auf den Blickwinkel an, aus dem 

man etwas betrachtet. Rein aus Sicht eurer Schulmedizin, ich möchte sie als 

Maschinenmedizin bezeichnen, ist die gestellte Diagnose eindeutig. Aber eben nur aus 

diesem Betrachtungswinkel, der nur einen winzigen Teil des gesamten Spektrums 

berücksichtigt. Du kennst das ja aus eigener Erfahrung.“ 

Tja. Das kann man wohl sagen… 

INARDA: „Der weitaus größere und – wie ich meine – wichtigere Ansatz ist der, den ihr als 

‚Bewusstseinsaspekt‘ bezeichnen würdet. Für uns ist er ‚das, was es einfach ist‘. Sogenannte 

Bewusstseinsaspekte sind bei uns die Normalität. Wir machen uns keine Gedanken darüber. 

Es ist einfach, wie es ist. Oder genauer gesagt: Es ist, wie wir es selbst wahrnehmen. Und 

damit sind wir auch schon beim Thema…“ 

Ja das Bewusstsein… Ich weiß auch nicht, warum es nicht einfach für die Leute mal so sein 

kann, dass es nicht hervorgehoben, sondern Normalität ist, in der Richtung zu denken. Aber 

fahre bitte fort. 

INARDA: „Gut. Wenn so eine Diagnose gestellt wird, dass jemand an einer unheilbaren 

Krankheit oder überhaupt an einer Krankheit leidet, dann bewirkt das immer das Gleiche: 

Angst. Unermessliche Angst, die einen dann nicht mehr schlafen lässt, man den Alltag nicht 

mehr wirklich bewältigen kann. Ständig diese Gedanken im Kopf… Und ja. Diese Angst ist es, 

die letztendlich krank macht. Auch da möchte ich wieder dich, lieber Gerhard, als 

Anhaltspunkt nehmen, wenn ich darf.“ 

Ja bitte. Mach nur. Ich habe weder etwas zu verbergen noch zu verheimlichen. 

INARDA: „Danke dir. Als du vor 5 Jahren die Diagnose bekommen hast durch eine Messung 

die MRT genannt wird, ging es dir schlecht – sehr schlecht. Immer waren da diese Gedanken, 

die in deinem Kopf kreisten und letztendlich so sehr deinen Alltag prägten, dass die Anfälle 

begonnen haben. Es war die einzige Möglichkeit, dass du aus diesem Gedankenkarussell 

herauskommen konntest. Mittlerweile ist dir das schon recht gut gelungen. Wozu ich dir 

wirklich von Herzen gratuliere.“ 

Danke dir. Aber du weißt ja, welchen Aufwand es für mich bedeutete, soweit zu kommen. 



INARDA: „Ja das weiß ich. Wenn du heute eine MRT-Untersuchung machen würdest, dann 

würde in etwa das gleiche festgestellt, wie in den letzten Jahren. Und die Aussagen, dass du 

dich operieren lassen sollst, wären auch die gleichen. Doch du hast dich entschieden dies 

nicht machen zu lassen. Viele alternativ tätige Menschen haben dir gesagt, dass ‚da nichts 

ist‘. Und ja. Das trifft auch genauso bei deinem Mann zu, liebe …. Was die Krankheit 

sozusagen ‚am Leben erhält‘ sind die Gedanken, dieser unaufhörliche Kreislauf von Zweifel 

und Angst.“ 

Das ist wirklich das Schlimmste. Kann ich wirklich aus eigener Erfahrung sagen. 

INARDA: „Doch es gibt einen Ausweg. Der, zugegebenermaßen, nicht gerade einfach für 

deinen Mann sein wird, da er derzeit der Schulmedizin noch mehr Vertrauen und Glauben 

schenkt, als den alternativen Heilern und Heilpraktikern. Eure Schulmedizin leistet in vielen 

Fällen hervorragende Arbeit. Keine Frage. Doch sie arbeitet auch genau mit dieser Angst und 

macht damit die Menschen oft erst wirklich krank. Der Ausweg aus dieser Misere ist, die 

Gedanken zu sortieren. Den Gedankenfluss zu kontrollieren. Jeder Mensch ist das, was er 

denkt, dass er ist. Dies trifft übrigens für jedes Wesen in Gottes weitem Universum zu. Es 

braucht also die geistige, spirituelle, energetische Komponente um zu heilen. Ich sage damit 

nicht, dass alle schulmedizinischen Maßnahmen abgebrochen werden sollen. Wenn, dann ist 

ein langsamen zurückgehen sinnvoll – und zwar in dem Maße, wie das Bewusstsein, dass es 

‚mehr gibt zwischen Himmel und Erde, als sich die Schulweisheit vorstellen kann“ – um es in 

den Worten von eurem William Shakespeare zu sagen – ansteigt und zugelassen wird. Denn 

darauf kommt es in erster Linie an: Lässt man diese Art zu denken, zu handeln und zu fühlen 

für sich wirklich zu? Und zwar nicht nur in der Form, dass man denkt, dass man es zulässt, 

sondern dass man es spürt. Es gibt leider bei euch keine passenden Wörter, um es genau zu 

beschreiben. Aber ich denke, du weißt, was ich meine, liebe …. In diesem gesamten Prozess, 

der nun vor euch liegt kommt dir eine genauso wichtige Rolle zu, wie deinem Mann. Du hast 

sehr viel Gefühl – Feingefühl. Und genau das wirst du auch brauchen. Gib deinem Mann das 

Gefühl, dass er gesund ist. Aber bitte tue dies nicht aus dem Verstand heraus. Behandle ihn 

nicht, als wäre er krank. Es braucht viel Feingefühl, dies richtig zu dosieren. Das hast du. 

Auch wenn es dir immer wieder schwer fällt, da auch bei dir die Angst und der Zweifel Einzug 

gehalten hat und dich immer wieder lähmt. Du brauchst nicht, das was du sagst, auch selbst 

schon umzusetzen. Wenn du von Zuversicht, von Vertrauen, von irgendeinem 

Bewusstseinsaspekt redest, dann macht es nichts aus, wenn du das selbst noch nicht 

umsetzt. Je mehr du davon sprichst, desto mehr wird es in dir selbst verankert und wird zu 

deinem Fühlen, Denken und Handeln. Krankheit ist nichts anderes als ein gewisser 

Bewusstseinsaspekt, dem nur mit Zuversicht, Vertrauen, aber vor allem mit Liebe begegnet 

werden kann. Das wird nicht von heute auf morgen umzusetzen sein. Doch vertraut bitte 

beide auf diesen Prozess, den ihr nur gemeinsam gehen könnt. Holt euch entsprechende 

Hilfe durch Menschen, Therapeuten, denen ihr vertraut. Lest nach in den Büchern von Neale 

Donald Walsch ‚Gespräche mit Gott‘. Hier lege ich euch vor allem die Bände 1 und 3 ans 

Herz. Lest auch, wenn ihr es wollt, in den Büchern von Baird T. Spalding ‚Leben und Lehren 

der Meister im Fernen Osten‘. Diese beschreiben sehr gut wozu der menschliche Geist fähig 

ist. Wenn ihr noch weitere Fragen habt, dann könnt ihr euch immer auch sehr gerne an mich 

oder an irgendjemand anderen aus der von euch so bezeichneten ‚Geistigen Welt‘ wenden. 

Oder auch über Gerhard. Wie immer es für euch passend erscheint. Achtet nach der 



Fragestellung auf euer Umfeld. Wir kommunizieren nicht immer in Worten, sondern auch 

durch Blumen, durch Gegenstände, durch Musik und durch andere Menschen. Ihr werdet die 

Antworten erkennen. Ihr werdet sie wahrnehmen. Ja, ihr werdet sie auch mit eurem 

Verstand zu interpretieren versuchen. Seid euch gewiss: Wenn ihr über etwas nachdenkt, ob 

das sein kann oder nicht, dann ist es schon da. Sonst würdet ihr gar nicht darüber 

nachdenken. Der Verstand sagt vielleicht, dass das gar nicht sein kann. Doch dann ist es 

bereits. In diesem Sinne wünsche ich euch, dass ihr euch weiterhin in eine Richtung bewegt, 

die euch wieder zurück – oder besser gesagt nach vor – in die Freude, Zuversicht und Liebe 

bringt. Und so verabschiede ich mich nun. ACHOIO ACHATA.“ 

Vielen Dank, liebe INARDA. Ich leite es an … weiter und wünsche dir noch eine wundervolle 

Zeit. ACHOIO ACHATA. 


